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Getreide          

Nett anzuschauen waren die 
gestrigen Kursanstiege in Chicago 
und der Übernachthandel ließ auf 
weiteres Aufwärtsmomentum 
hoffen, was aber wieder einmal 
nicht in Erfüllung ging. Denn erneut 
hatten die Schlusskurse vom 
Freitag – die niedrigsten seit drei 
Jahren - viele Börsianer zwar zum 
Kauf animiert, aber die höheren 
Kurse beendeten die Tätigkeiten 
sogleich wieder. Das war auch so 
zu erwarten, denn neue Argumente 
für bessere Preise wurden nicht 
gemeldet, und auch die 
Exportdaten konnten nicht glänzen. 

In Paris war man angesichts der 
übermächtigen Konkurrenz aus dem Schwarzen Meer vorsichtiger, der Mai-Kontrakt musste gestern 
gar die 200er Marke wieder hergeben. Heute konnte die wenigstens wieder genommen werden. Für 
mehr reichte aber auch hier die Nachrichtenlage nicht aus. 

Am Kassamarkt bleibt es bei der schlechten Stimmung. Verarbeiter agieren zurückhaltend und kaufen 
nur das Nötigste aus dem reichhaltigen Angebot. Die Preisunterschiede zwischen den Qualitäten 
bleiben groß. 

Preise für Weizen (Euro bzw. US-$/t) 

 Kansas  
(US-$/t) 

fob  
Rouen 

Matif franko 
Hamburg Mai Dezember 

27.2.24 218,3 204 200,75 212 203 

20.2.24 215,2 203,5 199,25 210 203 

13.2.24 218 211,6 205 218 215 

Die EU-Weizenexporte summierten sich in der letzten Woche auf immerhin gut 600.000 t. Deutsche 
Händler waren mit 55.000 t vertreten. Das Gros lieferten wieder einmal Rumänien mit 215.000 t und 
Frankreich mit knapp 200.000 t. Den Rest teilten sich die baltischen Länder untereinander auf. Auch 
33.000 t Gerste kamen von dort, Rumänien lieferte 41.000 t. Über das Schwarze Meer verließen auch 
wieder 82.000 t Mais die Gemeinschaft und Polen verschiffte 33.000 t. Die Maiseinfuhren waren wieder 
reichlich mit über 600.000 t. Und auch die Weizenimporte schmälerten mit 350.000 t die 
Außenhandelsbilanz erheblich.  

Das jüngste Bulletin der EU-Kommission zu den Aufwuchtsbedingungen der Winterkulturen konstatierte 
auch für den Januar und den halben Februar in weiten Teilen der Gemeinschaft viel zu warmes und viel 
zu nasses Wetter. Zwar fehle es in weiten Teilen Frankreichs und Deutschlands an Winterhärte, aber 
wenigstens für die kommenden zwei Wochen sind keine tiefen Temperaturen vorhergesagt. Ende März 
werden die Beamten eine erste Ertragsschätzung veröffentlichen. 

Der stetige Zustrom an Wasser auf die Felder in Westeuropa macht zunehmend Sorgen, wirkt sich aber 
noch nicht auf die Preise aus. Strategie Grains rechnet damit, dass der größte Teil der Flächen, die 
nicht mit Weizen bestellt wurden, mit Sommer(brau)gerste eingesät werden, auch wenn das optimale 
Saatzeitfenster sich zunehmend schließt. Auf den nicht betroffenen Flächen entwickeln sich Weizen 
und Gerste hingegen sehr gut.  

Russlands Weizenernte könnte nach Schätzung von lokalen Analysten mit 93,6 Mio. t die zweitgrößte 
Ernte nach der Rekordernte 2022 werden. Die Wetterbedingungen spielten vor allem den 
Winterweizenbeständen in die Hände. Die Ernte würde dank höherer Erträge mit knapp 68 Mio. t um  
4 Mio. t größer ausfallen als letztes Jahr. 
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Februar-Ernteschätzung des Internationalen Getreiderats 

in Mio. t Produktion Anfangsbestand Handel Verbrauch Endbestand 

Weizen      

2021/22 780 (+/- 0) * 277 (+/- 0) 198 (+/- 0) 784 (+/- 0) 272 (- 1) 

2022/23 803 (- 1) 272 (- 1) 208 (+/- 0) 795 (+/- 0) 280 (- 2) 

2023/24 788 (+/- 0) 280 (- 2) 200 (+ 2) 803 (- 1) 265 (- 1) 

Grobgetreide      

2021/22 1.514 (- 2) 325 (+/- 0) 228 (+/- 0) 1.512 (- 1) 327 (+/- 0) 

2022/23 1.464 (- 1) 327 (+/- 0) 220 (+/- 0) 1.475 (- 1) 316 (+/- 0) 

2023/24 1.522 (+ 3) 316 (+/- 0) 219 (+ 2) 1.514 (+ 4) 324 (+/- 0) 
* Änderung gegenüber letzter Schätzung  

Der Internationale Getreiderat (IGC) hat in seiner jübgsten Schätzung nochmals einige Änderungen an 
den Januar-Zahlen vorgenommen. Beim Weizen trifft es die europäische Konkurrenzfähigkeit 
besonders stark. Nicht nur eine deutliche Anhebung der Importe um 1,5 Mio. t auf 10,4 Mio. t  
(Vj: 12,8 Mio. t), sondern vor allem die Erhöhung der russischen und der ukrainischen 
Ausfuhrmöglichkeiten treffen hart. Russlands Weizenerzeugung soll jetzt auf 91 Mio. t gekommen sein 
(+ 1 Mio. t, Vj: 95,4 Mio. t) und damit die Exportmöglichkeiten wenigstens um weitere 0,3 Mio. t auf  
50,4 Mio. t anschieben können (Vj: 48,2 Mio. t). Der Ukraine werden Weizenexporte von 15,5 Mio. t und 
damit 1,5 Mio.  t mehr als noch im Januar zugetraut (Vj: 17,1 Mio. t). Australien und die USA können 
ebenfalls mehr Weizen auf dem Weltmarkt anbieten, so der IGC.  

Bei dem weltweiten Zahlenwerk zum Mais (in meiner der Tabelle unter Grobgetreide aufgeführt) änderte 
der IGC lediglich die südafrikanischen und die US-Zahlen, was sich aber im Welthandel nur marginal 
niederschlägt. 

Das US-Landwirtschaftsministerium hält bereits seit über 100 Jahren Anfang des Jahres eine Outlook-
Konferenz ab. Darin treffen sich sämtliche Vertreter aus der Landwirtschaft und ihrem Umfeld. Hier wird 
eine erste Abschätzung für den Anbau der großen Kulturen in den USA vorgenommen. Aus 
durchschnittlichen Erträgen und in einer Fortführung der bisherigen Verbrauchsdaten wird auch eine 
erste Bilanz erstellt. Für die internationalen Märkte sind sie von großem Interesse. Allerdings werden 
erst die März-Zahlen des USDA, die auf Umfragen beruhen, für die erste Schätzung des neuen 
Wirtschaftsjahres im Mai herangezogen. Dennoch geben wenigstens die Flächenprognosen einen 
kleinen Vorgeschmack auf die Ernten in den USA. Die gesamte Anbaufläche soll zur Ernte 2024 um  
1 % sinken, davon am stärksten betroffen dürfte nach diesem Bericht die Weizenfläche sein. Die wird 
um 6 % niedriger erwartet als die zur letzten Saison. Auch der Maisanbau soll etwas zurückgehen. Die 
Sojabohnenerzeugung hingegen dürfte deutlich ausgedehnt werden, denn insbesondere die 
Inlandsnachfrage wird als wachsend angesehen. Die USA haben Sojaöl für die Biodieselproduktion für 
sich entdeckt. 

Wegen der letzten Hitzewelle Ende Januar haben die Analysten der Rosario Grain Exchange in 
Argentinien ihre Ernteschätzung für Mais 
gegenüber bisherigen Annahmen um  
2 Mio. t auf 57 Mio. t gesenkt. Dennoch 
dürfte die jetzige Ernte einen neuen 
Rekord erbringen, so das Haus. 
Außerdem haben die jüngsten Regenfälle 
wieder zur Verbesserung der 
Bedingungen beigetragen. Und im 
Regenradar werden dort weitere Mengen 
erwartet. 

 

Ölsaaten        

Die erneuten Produktionskürzungen in 
Brasilien können die Bohnenkurse in 
Übersee nur wenig stützen. Es geht 
lediglich nicht weiter abwärts. Canola in 
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Internationale Ölsaatenpreise

Raps Canola Soja



Winnipeg ließ sich gestern noch von den launigen Kurssprüngen beim Getreide anstecken, aber heute 
ging auch ihr wieder die Puste aus. Unsere heimische Ölsaat in Paris legte heute etwas drauf und folgte 
damit den Rohölkursen. Die Abschläge gegenüber der Vorwoche bleiben jedoch am Kassamarkt 
bestehen. 

Seit Mitte Januar ist Palmöl in Rotterdam teurer als Rapsöl. Das gab es zwar auch im Frühjahr 2023, 
aber in der Regel ist das heimische Pflanzenöl teurer als Palmöl. Das Tropenöl ist vor allem in Indien 
und in China ein sehr gefragtes Öl und auch in der EU wird es zum Sommer hin wieder vermehrt im 
Biodiesel eingesetzt werden.  

Börsenkurse für Raps (€/t)  

 Matif Winnipeg 
(Canola-Raps) 

Mai  Dezember 

27.2.24 415 420,5 394,6 

20.2.24 426,25 428,75 400 

13.2.24 425 428,5 407,9 

Diese Woche hat das nächste Analysehaus die brasilianische Bohnenernte reduziert, ebenfalls wegen 
des lange Zeit zu trockenen und zu heißen Wetters. AgRural erwartet jetzt 147,7 Mio. t, das sind  
2,4 Mio. t weniger als noch im Januar prognostiziert. Bereits letzte Woche hatte das Analysehaus 
Agroconsult hat seine Schätzung der Sojabohnenernte um 1,6 Mio. t auf 152,2 Mio. t reduziert. 

Auch die Bohnenernte Argentiniens wird jetzt mit 49,5 Mio. t um 2,5 Mio. t niedriger eingestuft als bislang 
prognostiziert. 

Raps-Preise franko Ölmühle (€/t)  

 Rheinschiene Mitteldeutschland  Norddeutschland  

27.2.24 407 – 415  401 – 407  407 – 418  

20.2.24 417 – 423  411 – 414  417 – 423  

13.2.24 420 – 422  413 – 415  415 – 429  

Der IGC korrigierte die brasilianische Bohnenernte gegenüber der letzten Schätzung im Januar um  
3 Mio. t nach unten auf 150,5 Mio. t. Und auch in Argentinien wird nach Einschätzung des Rates mit  
48 Mio. t eine etwas kleinere Ernte eingebacht werden. In den USA, Kanada, Paraguay und der EU hob 
man jedoch die Zahlen soweit an, dass unter dem Strich weltweit das Angebot nur um 1 Mio. t kleiner 
ausfällt als vor vier Wochen prognostiziert. Für die Ernten der Saison 2024/25 veröffentlichte der IGC 
eine erste Bewertung zu den Anbauflächen, wonach diese weiter um 2 % wachsen sollen auf einen 
neuen Rekord von 140 Mio. ha. 

Februar-Ernteschätzung des Internationalen Getreiderats 

in Mio. t Produktion Anfangsbestand Handel Verbrauch Endbestand 

Sojabohnen      

2021/22 357 (+/- 0) * 55 (+/- 0) 156 (+/- 0) 361 (- 1) 51 (+ 1) 

2022/23 373 (+ 2) 51 (+ 1) 172 (+/- 0) 367 (+ 3) 57 (+/- 0) 

2023/24 391 (- 1) 57 (+/- 0) 168 (+/- 0) 383 (- 1) 65 (- 1) 
* Änderung gegenüber letzter Schätzung  
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